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Nun, Albert betete mit ſeiner Frau den Roſenkranz. War dies
eine ültige Erfüllung der Buße, da ſeine Frau derſelben nicht
verpflichtet war? Ohne Zweifel. Denn wie Eemn Majoriſt die Horae
6anonieae abwechſelnd mit einem anderen, der dazu nicht ver
ſt, Valide 6 legitime perſolviert, ſo war dies bei etung
dieſes Bußroſenkranzes der all Konfeſſarius ntontu hat icher
recht und klug gehandelt, dem Pönitenten Albert keine größere Buße
Afzulegen als nur zehn Vaterunſer, Ave nd (Jloria Patri nd
die Litanei Nominis Jesu. òAm den Pönitenten mehr zum not
wendigen mpfang der Satramente einzuladen, als ihn Qavon
Abzuſchrecten (Ek Comp 60 Mor Gury-Ballerini II., 336) Bußen,
wodurch der Pönitent ſich etwa nach außen hin (CTraten müßte
betreffs ſeiner Sünden, dürfen niemals auferlegt werden. Klug
hat Anton auch gehandelt, daß den Pönitenten fragte, ob
dieſe Litanei auch Cten könne.
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((Commutatio satisfactionis sacramentalis.) Auſonius,
emn „gebildeter Katholik“, beichtete endlich nach zehn Jahren dem
Prieſter Thomas mn der Oſterzeit. Dieſer, den Zuſtand des Pöni
enten emeſſen egte ihm eine mehrfache Buße auf nach den Worten
des Erzengels Rafael bei Tobias (12, 8, 9 (ten mit Faſten
und moſen, m deſſen Sünden tilgen. Auſonius ſollte ſechs
Monate an En Sonn⸗ und Feiertagen einer heiligen Meſſe QMn

vohnen und doch wenigſtens einmal Im Monate einer Predigt,
ſodann Urch drei onate jeden Freitag Abbruchs⸗ ud Enthaltungs⸗
Faſten halten; E könne ihn wohl für emn ahr vom Fleiſchfaſten
dispenſieren, aber dieſe Dispens gilt erſt nach drei Monaten Da
Auſonius wohlhabend ſein chien, egte ihm der Beichtvater
Auch Eem moſen

T von 100 auf; Cute aber EL den chmerz
0  aften Roſenkranz (Cten. Auſonius, der ſehr V  erknir war, nahm
dieſe Buße willig an mit der aufrichtigen Geſinnung, getreu
erfüllen. Er erſu

6 glei den Roſenkranz eten, den 10 mn
der 60  Agend geü ſpäter aber vernachläſſigt atte, ⁰ gut 68 noch
aing, t dieſes aber nicht mehr Gleich Am erſten
Freitage will ihm ſeine Frau eine freudige Mitteilung Ar Beruhigung
des Gewiſſens machen: ſie hat eine irchli Faſtendispens erwirkt,
daß ihr ganzes Haus 5

leiſchſpeiſen gebrauchen könne en 5

—⁊ 77

Aſt

mit Ausnahme von folgenden ſechs Tagen: Weihnachts—
vorabend, Pfingſtvorabend, Aſchermittwoch und die drei letzten
Tage der Karwoche; Qfur ollten ſie em moſen geben, das ſie
ereits aMn eine ſehr dürftige Familie verabreicht habe Auſonius

chweigt und ißt, ſeine Buße Ni verraten, emn enig
Fleiſch, aber ſein Gewiſſen EI  235 Am folgenden onntage
machten EeS ihm emne unmöglich, Einer heiligen Meſſe an
zuwohnen. V tun? Auſonius konnte den Beichtvater Thomas
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nicht aufſuchen; entſchließt ſich einem anderen gehen,
Aum ihm ſeine Verlegenheit klagen, und OImm— ˙ V PrieſterOnſu In den Beichtſtuhl, dem Oll dieſe Bußwerke aufzähltOnſu ſtellt ein Fragen ber ſeinen früheren Seelenzuſtandund beginnt dieſe Bußen dann ändern: Auſonius ſoll (Cten zehnVaterunſer, Ave Maria ud Gloria Patri, den Faſttagen kann

Flei

peiſen genießen, da 10 legitime Dispens erteilt worden
für Ein Haus genügt, emerkt onſus, wenn eLN an jenenSonn⸗ ud Feiertagen die heilige Meſſe beſucht, An welchen ET nicht
rechtmäßig verhindert iſt Aber wie 68 mit dem ordentlichenAnhören einer redigt? Auſonius meint, die Predigten ſind 10 fürdas Volk, ſie entſprechen enig der Intelligenz, doch wolle EL dieſe
Buße auf ſich nehmen. Alfonſus rät ihm, das Unterrichtsbuch von
Goffine für das Hau anzuſchaffen, da man jeden Sonntagdaraus leſen Die 100 Kronen für die Armen ſchongeben, waäre auch bereit ù einer größeren Summe, Tklärt Au
ſonius, worauf ihm onſu noch 50 Kronen dazugibt, Vas ETL
willig annimmt.

Was iſt nun von dem orgehen des Konfeſſarius Thomas IUrteilen?
Der Pönitent Auſonius ſcheint ſehr reumütig und aufrichtiggebeichtet Aben nach ⁰ langer Zeit 9on dies empfiehlt ihnder ilde des Konfeſſarius, —Uum einen derartigen Pönitenten nichtwieder vom ferneren Empfange der heiligen Sakramente abzuſchrecken. Außerordentliche Reue empfiehlt 10 nach der Lehre der

Theologen für eine geringere Buße
Die Satisfactiones imponendae dürfen nicht implicatae 61

cComplexae, nich 3u vielerlei ein, Eil ſich ſolche enn Pönitent nichtEl merkt, N E weniger, da eLr ſelbſt El verwirrt ird ondieſe verſchiedenen ußen, welche Thomas auferlegte, entſprechennicht einem klugen Arbitrium Confessarii. Satiskactiones nimis
Variae ind alſo 3u mißbilligen; ebenſo Uimis longae 61 nimis STAVEsS,
was bei Unſerer Intelligenz beſonders berückſichtigen iſt,
würd EN.
auch derlei Pönitenten mitunter graviores poenitentiae verdienen

CL der öniten Auſonius war 10 ohnedies nach den Kirchen—geboten 5  Ur Anhörung der heiligen Meſſe und Beobachtung des
Faſtengebotes 8UD gravi verpflichtet? Allgemein geben die Theologen

Imponi Potest 510 poenitentia 0us a⁰las debitum, —Am • mehr,
benn auch ein nderes 0PUS supererogatorium auferlegt wird

Opus ceteroquin Obligatorium boteést DeT Claves 20 meri-
tum Satiskactionis Sacramentalis elevari, wa HWir Rückſicht auf die
Schwäche des Pönitenten ſich empfehlen kann; dem wollte Thomas
entgegenkommen, hatte aber die Unmöglichkeit der Erfüllung Uunter
Umſtänden nicht Erwogen. Kann die SatisfaSE:tio SACTa“
mentalis abgeänd 8— werden? Kein Pönitent kann eigen⸗
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mächtig die Satiskactio Sacramentalis umändern, wenn dieſelbe
erfüllen IIl.

Derſelbe Konfeſſarius, welcher die Satiskactio Sacramentalis
beſtimmt hat, kann ungehindert dieſelbe umwandeln oder mildern,
V  0 in der Beichte ſelbſt wie nach derſelben, auch un ſpäterer
Zeit, inſofern ich noch IN 60H-Hus0 dieſe El erinnern
kann, I ⁰ mehr, der Pönitent etwa einige Sünden
wiederholt; 10 ſchon die poenitentia Vindieativa 1 mediceinalis läßt
den Konfeſſarius auf gewiſſe Sünden ſchließen. Wenn die auch
mn päterer Zeit geſchie ſo erſcheint dies noch moraliter, als IUS
acCtusS Sacramentalis und als dem judicium, welches der Kon
feſſariu al Iudex 61 Medicus ausübt. Oinmutatio autem fa-
iendd 81 IN judicio sacramentali: Ut enim poenitentia SIt ACTa-

mentalis, imponenda 681 8Cerdote Cxergéente potestatem Cla-
Ium. (OPp 0 Mor Ballerini-Palmieri V. 529 seg.) Derſelbe
Konfeſſarius korrigiert da nicht eigentlich das einmmal gefällte Urteil,
ondern richtet E8 NuL zweckentſprechender der infirmitas und
pportunitas des Pönitenten ein, da das Poenitentiae tribunal vor
Eem Ols ein TrIDund ratiae et eXpiaàtionis peccatoris eingeſetzt
iſt IN alutem animarum. Dazu iſt V  D Stellvertreter Gottes be
rechtigt und unter Umſtänden ver

ber wie verhält E8 ſi

ch, enn der Pönitent ſich QMn einen anderen
Prieſter wendet, daß e ihm eine 10II (COnveniens Satiskactio TA/
mentalis abanErn ſoll?

Lei die Buße einmal ermöge der OeSTAS Clavium auferlegt
worden iſt, kann dieſelbe auch wieder nuLr durch dieſe Otestas 9E
ändert werden Es muß dies alſo in Form einer Beichte geſche
Ann em Konfeſſarius nun Ctwa die Buße nachlaſſen?
⁰ keineswegs, dazu hat kein Recht ud würde der früheren
Confessio dann die Dals integralis fehlen aber eL hat die Otestas,
die 2 Allende Buße vermindern nach ſeinem prudens
zudicium.

Certum 8t quod CT COnfessarius nequit CXtrd C(COnfeéssi-
Onemm mutare poenitentiam, tlam injustam, Primo impositam.
( Alphonsus 529, dub 85 Lugo disp 25. II. 110.) Ut Chim
poenitentia Sit sacramentalis. imponenda 81 SaCerdote EXer-
(Cente potestatem Clavium. C wie widerruft etwa der zweite
rieſter die Sentenz des erſten?

Wir halten da die Behauptung von Suarez ISP 8eC

feſt der zweite Prieſter kann die sententia Prioris Valida 1I
tribunali COnfessionis DDel nomine ata nicht revozieren. Denn eine
derartige Sententia Saeramentalis unterliegt keineswegs Ctwa einer
Revokation oder Appellation, wie menſchliche Gerichtsurteile;
wohl aber kann ſich der Pönitent, der ſich 3u ehr beſchwert fu
an einen anderen Konfeſſarius wenden, der auch ein Irteil 3 fällen
vermag. Haee 81 natura judicii sacramentalis, Ordinati IN bonum
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Solius rel. Ut andem CausalII possit iterari, IIOII quidem PeI
modum appellationis, 9uae Ol 1I0II ocum, Sed Per modum
U0vVI judicii aequalis praecedenti, cujus anteécessio PDer aECidens

IIEC minuit VIm SEeU potestatem sequentis Udicis Baller.-
II 531) Dazu ird den Confessarius postérior m- ⁰ eher
veranlaſſen die moralis impotentia, die kragilitas, imbecillitas
des Pönitenten, venn erſelbe ſich an ihn wendet Die Commu—⸗
H10 Satisfactionis muß ſelbſtverſtändlich rationabili gE
ſchehen, als E derlei Verlegenheiten gelten. E ird aber nich
erfordert, daß dieſe Commutatio IN aequivalens erfolge, ſondern
die 10 mutationis ſetzt vielmehr eine PDiminutio poenitentiae
im allgemeinen voraus Zu bemerken iſt auch, daß Em Konfeſſarius,
wenn erfährt, daß der Pönitent die ihm früher von einem
anderen Konfeſſariu auferlegte große Buße nicht erfüllt hat nd
vorausſichtlich kaum erfüllen erde, un EnE geringere Umwandeln
kann, worauf der heilige onſus C.) mit Recht hinweiſt, Cil
dies Ellé des Pönitenten gereichen kann. Ufgabe des Buß
ſakramente iſt und eibt nicht NUL Ausſöhnung des Sünders mit
Gott, ſondern Heil ud Rettung ſeiner CCle mit Rückſichtnahme
auf eine Schwäche

iſt von der Handlungsweiſe des Konfeſſarius Alfonſus
halten?

Alfonſus war vollkommen berechtigt, die Bußwerke de  D Auſonius
abzuändern; ſie erſchienen 10 teilweiſ unerfüllbar. Es begegnen
ns da wohl zwei Kirchengebote, welche die Intelligenz häufig nicht
90 Daher iſt 8 angezeigt, möglich einmal 1  En vom Faſten⸗
gebote für olche ù erlangen. Sodann ſie aufzuklären ber da ebot,
der heiligen Meſſe anzuwohnen. Leider errſcht auch da oft
Unwiſſenheit, Unter welchen Umſtänden derlei eute entſchuldigt
QMren Sie formieren ſich häufig QObet das Gewiſſen nicht und ver—

nachläſſ

igen dieſes auch dann, wo ſie Ci Ur Kirche kommen
könnten, leben ganz indifferent ud Qbelt ſündhaft dahin, nd doch
würden ſie oft nicht ündigen, ſie die Entſchuldigungsgründe
ſich vergegenwärtigen würden Auſonius meinte, die Predigten
ſeien Mur für das Volk Wenn emn Prediger ſeine orträge nach
der Heiligen Schrift und gewiegten Theologen 08s atechetiſche
Predigten ausarbeitet nd echt katholiſch I predigen ich bemüht,
werden derlei Predigten dem olke wie der Intelligenz bald ent⸗
—— prechen. Gerade bei der Intelligenz findet nicht ſelten große
religiöſe Unwiſſenheit. Auſonius brauchte dem Beichtvater Alfonſus
nicht DQ Oll die Sünden der früheren Beichte wiederholen,
ondern UNUL Ctwa einige, dann onnte ihn Alfonſus wieder abſol
vieren, AUm mehr, da 10 Auſonius ſchon wieder ſein Gewiſſen
beſchwer fühlte
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